
  

  

 

    
        

        
     

         
      

         
     
  

      

  

      
      

   

          
        

      
       

 
     

 
          

 

    
 

   
       

     
     

 

       
        

 

Deutscher Bundestag Drucksache 19/15074 

19. Wahlperiode 13.11.2019 

Gesetzentwurf 

der Abgeordneten Roman Johannes Reusch, Stephan Brandner, Marcus Bühl, 
Tino Chrupalla, Joana Cotar, Siegbert Droese, Peter Felser, Dr. Götz Frömming, 
Markus Frohnmaier, Franziska Gminder, Mariana Iris Harder-Kühnel, Udo 
Theodor Hemmelgarn, Lars Herrmann, Dr. Heiko Heßenkemper, Martin 
Hohmann, Leif-Erik Holm, Stefan Keuter, Jörn König, Dr. Rainer Kraft, Frank 
Magnitz, Andreas Mrosek, Volker Münz, Christoph Neumann, Jan Ralf Nolte, 
Frank Pasemann, Uwe Schulz, Thomas Seitz, Detlev Spangenberg, Dr. Dirk 
Spaniel, René Springer, Beatrix von Storch, Dr. Christian Wirth und der 
Fraktion der AfD 

Entwurf eines … Gesetzes zur Änderung des Bundeswahlgesetzes 

A. Problem 

Ende September 2019 forderten in einem Appell 102 Staatsrechtsprofessoren, den 
sie an Bundestagspräsident Dr. Wolfgang Schäuble (CDU) geschickt haben, dass 
der Bundestag „unverzüglich“ das Wahlrecht ändern soll: 

„Der Bundestag hat derzeit 709 Mitglieder, 111 mehr als das Bundeswahlgesetz 
normalerweise vorsieht. Nach der nächsten Wahl könnten es sogar über 800 Ab-
geordnete sein. Aufgrund eines Wandels der Parteienlandschaft haben – so wie 
das Wahlrecht derzeit ausgestaltet ist – Überhangmandate und die 2013 einge-
führten entsprechenden Ausgleichsmandate in einer noch nie da gewesenen Grö-
ßenordnung zugenommen. Zugleich hat das Wahlrecht als wichtigste demokrati-
sche Äußerungsform paradoxerweise einen geradezu entdemokratisierenden Ef-
fekt: Es ist derart kompliziert geworden, dass kaum noch ein Wähler versteht, was 
seine beiden Stimmen letztlich bewirken. 

Die gewaltige Übergröße des Bundestags beeinträchtigt seine Funktionen und be-
wirkt unnötige Zusatzkosten von vielen Millionen Euro. 

Der Bundestag sollte deshalb das Bundeswahlgesetz unverzüglich vereinfachen 
und an die neuen Gegebenheiten anpassen, so dass die Zahl der Abgeordneten bei 
der nächsten Wahl auf die Normalgröße von 598 zurückgeführt wird. Vorschläge 
für eine solche Reform, die übrigens auch ohne die (aufwändige) Vergrößerung 
der Wahlkreise möglich ist, liegen auf dem Tisch. 

Das verlangt Einschränkungen bei Abgeordneten aller Parlamentsparteien. Im In-
teresse der Handlungs- und Reformfähigkeit des Bundestags müssen sie aber in 
Kauf genommen werden. 
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In Sorge um das Ansehen der Demokratie appellieren wir deshalb an den Deut-
schen Bundestag, die Reform des Bundeswahlgesetzes alsbald in Angriff zu neh-
men. Die Zeit drängt. Auf keinen Fall darf der Eindruck entstehen, viele Abge-
ordnete würden die dringend nötigen Änderungen verzögern, weil das eigene 
Hemd ihnen wichtiger sei als der Gemeinwohlrock. Das würde das Vertrauen der 
Menschen in unsere Demokratie schwer erschüttern.“ 

Dieser Appell wurde unterzeichnet von: Ralf Alleweldt (Oranienburg), Hans 
Herbert von Arnim (Speyer), Ulrich Battis (HU Berlin), Hartmut Bauer 
(Potsdam), Joachim Becker (HU Berlin),Wilfried Berg (Bayreuth), Herbert 
Bethge (Passau), Christian Bickenbach (Potsdam), Dieter Birk (Münster), 
Alexander Blankenagel (HU Berlin), Eberhard Bohne (Speyer), Michael Bothe 
(Frankfurt a. M.), Peter Friedrich Bultmann (HU Berlin), Claus-Dieter Classen 
(Greifswald), Christian von Coelln (Köln), Erhard Denninger (Frankfurt a. M.), 
Lothar Determann (FU Berlin), Steffen Detterbeck (Marburg), Dieter Dörr 
(Mainz), Dirk Ehlers (Münster), Angela Faber (Münster), Dagmar Felix 
(Hamburg), Andreas Fischer-Lescano (Bremen), Götz Frank (Oldenburg), Jochen 
Abr. Frowein (Heidelberg), Hans-Ullrich Gallwas (München), Helmut Goerlich 
(Leipzig), Ludwig Gramlich (Chemnitz-Zwickau), Kay Hailbronner (Konstanz), 
Bernd J. Hartmann (Osnabrück), Wolff Heintschel von Heinegg (Frankfurt O.), 
Reinhard Hendler (Trier), Georg Hermes (Frankfurt a. M.), Rainer Hofmann 
(Frankfurt a. M.), Ulrich Hufeld (HSU BW Hamburg), Friedhelm Hufen (Mainz), 
Monika Jachmann-Michel (München), Albert Janssen (Hannover), Ulrich Karpen 
(Hamburg), Michael Kilian (Halle-Wittenberg), Uwe Kischel (Greifswald), 
Eckart Klein (Potsdam), Franz-Ludwig Knemeyer (Würzburg), Klaus König 
(Speyer), Jörg-Detlef Kühne (Hannover), Herbert Küpper (Regensburg), Silke 
Ruth Laskowski (Kassel), Joachim Lege (Greifswald), Anna Leisner-Egensperger 
(Jena), Josef Franz Lindner (Augsburg), Otto Luchterhandt (Hamburg), Ute 
Mager (Heidelberg), Nele Matz-Lück (Kiel), Hartmut Maurer (Konstanz), Detlef 
Merten (Speyer), Hans Meyer (HU Berlin), Gerd Morgenthaler (Siegen), Stefan 
Muckel (Köln), Ralf Müller-Terpitz (Mannheim), Dietrich Murswiek (Freiburg), 
Reinhard Mußgnug (Heidelberg), Volker Neumann (HU Berlin), Janbernd 
Oebbecke (Münster), Franz-Joseph Peine (Frankfurt O.), Christian Graf von 
Pestalozza (FU Berlin), Niels Petersen (Münster), Johann-Christian Pielow 
(Bochum), Bodo Pieroth (Münster), Ulrich K. Preuß (FU Berlin), Ekkehart 
Reimer (Heidelberg), Georg Ress (Saarbrücken), Eibe Riedel (Mannheim), 
Alfred Rinken (Bremen), Helge Rossen-Stadtfeld (UBW München), Matthias 
Rossi (Augsburg), Jochen Rozek (Leipzig), Edin Sarcevic (Leipzig), Karl 
Albrecht Schachtschneider (Erlangen-Nürnberg), Arno Scherzberg (Erfurt), 
Eberhard Schmidt-Aßmann (Halle-Wittenberg), Roman Schmidt-Radefeldt (FU 
Berlin), Burkhard Schöbener (Köln), Christoph Schönberger (Konstanz), 
Meinhard Schröder (Trier), Roman Seer (Bochum), Hartmut Söhn (Passau), 
Katrin Stein (HfPV Wiesbaden), Udo Steiner (Regensburg), Rolf Stober 
(Hamburg), Michael Stolleis (Frankfurt a. M.), Christian Tomuschat (HU Berlin), 
Emanuel V. Towfigh (EBS Wiesbaden), Christoph Vedder (Augsburg), Ulrich 
Vosgerau (Köln), Rainer Wahl (Freiburg), Bernhard W. Wegener (Erlangen-
Nürnberg), Wolfgang Weiß (Speyer), Mattias Wendel (Bielefeld), Rudolf Wendt 
(Saarbrücken), Rainer Wernsmann (Passau), Martin Will (EBS Wiesbaden), Gerd 
Winter (Bremen) (https://gfx.sueddeutsche.de/pdf/Brief_Wahlrechtsreform.pdf ). 

Dass eine Wahlrechtsreform und eine Verkleinerung des Bundestages zwingend 
erforderlich sind, ist zwischen den Fraktionen des Bundestages unstreitig. So for-
derte Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier (CDU) in einem am 07.11.2019 
erschienenen Interview mit der „Rheinischen Post“: „Ich bin der Meinung, dass 
wir noch in diesem Jahr eine Parlamentsreform brauchen, die zu einer deutlichen 
Verkleinerung in mehreren Stufen führt. Die Zahl der Abgeordneten sollte alle 
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vier Jahre um 40 Sitze reduziert werden, bis eine angemessene Zahl erreicht ist“ 
(www.welt.de/newsticker/news1/article203125360/Parteien-Altmaier-will-klei-
neren-Bundestag-und-Regierungsreform.html). 

B. Lösung 

Zur Umsetzung der Parlamentsreform mit einer deutlichen Verkleinerung des 
Bundestages ist es erforderlich, die in § 21 Absatz 3 Satz 4 des Bundeswahlgeset-
zes enthaltene Frist um insgesamt drei Monate zu verlängern. Dadurch wird dem 
Bundestag die erforderliche Zeit eingeräumt, um die Wahlrechtsreform noch vor 
der nächsten Wahlperiode des Bundestages umzusetzen. 

C. Alternativen 

Keine. 

D. Kosten 

Keine. 

juris Lex QS
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Entwurf eines … Gesetzes zur Änderung des Bundeswahlgesetzes 

Vom … 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Änderung des Bundeswahlgesetzes 

In § 21 Absatz 3 Satz 4 des Bundeswahlgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Juli 1993 
(BGBl. I S. 1288, 1594), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Juni 2019 (BGBl. I S. 834) geändert 
worden ist, wird die Angabe „32“ durch die Angabe „35“ und die Angabe „29“ durch die Angabe „32“ ersetzt. 

Artikel 2 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft. 

Berlin, den 8. November 2019 

Dr. Alice Weidel, Dr. Alexander Gauland und Fraktion 
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Begründung 

A. Allgemeiner Teil 

I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen 

Ziel der Regelung ist, dem Bundestag die erforderliche Zeit einzuräumen, um die Wahlrechtsreform noch vor der 
nächsten Wahlperiode des Bundestages umzusetzen. Die gewaltige Übergröße des Bundestags beeinträchtigt 
seine Funktionen und bewirkt unnötige Zusatzkosten von vielen Millionen Euro. Die Regelung ist notwendig, um 
das Vertrauen der Bürger in die Demokratie zu stärken. 

II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs 

Wesentlicher Inhalt des Entwurfs ist die Änderung des § 21 Absatz 3 Satz 4 BWahlG dahingehend, dass die Wah-
len frühestens 35 Monate, für die Vertreterversammlungen frühestens 32 Monate nach Beginn der Wahlperiode 
des Deutschen Bundestages stattfinden. 

III. Alternativen 

Es gibt weder Initiativen der Länder noch aus der Mitte des Deutschen Bundestages. 

IV. Gesetzgebungskompetenz 

Die Gesetzgebungskompetenz des Bundes ergibt sich aus Artikel 38 Absatz 3 des Grundgesetzes (GG). 

V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europäischen Union und völkerrechtlichen Verträgen 

Der Entwurf ist mit dem Recht der Europäischen Union und völkerrechtlichen Verträgen vereinbar. 

VI. Gesetzesfolgen 

Die vorgeschlagene Änderung des BWahlG ermöglicht dem Bundestag die Umsetzung der dringend erforderli-
chen Wahlrechtsreform mit einer deutlichen Verkleinerung des Bundestages noch vor der nächsten Wahlperiode 
des Bundestages. 

B. Besonderer Teil 

Zu Artikel 1 (Änderung des Bundeswahlgesetzes) 

Die Neuregelung des § 21 Absatzes 3 Satz 4 BWahlG sieht vor, dass die Wahlen frühestens 35 Monate, für die 
Vertreterversammlungen frühestens 32 Monate nach Beginn der Wahlperiode des Deutschen Bundestages statt-
finden. 

Zu Artikel 2 (Inkrafttreten) 

Die Vorschrift regelt das Inkrafttreten.  
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